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In Phasen gesellschaft -
licher Umbrüche ist 
Erwachsenenbildung 
sozusagen in ihrem 
Metier. Ihre zentrale 
Aufgabe ist es, zur Be-
wältigung gesellschaft -
lichen Wandels durch 
organisiertes Lernen 
und die Gestaltung 
von Lernarrangements 
beizutragen. Auf die 
tiefgreifenden Trans-

formationsprozesse der deutschen Wiedervereini-
gung reagierte die Evangelische Erwachsenenbil-
dung und ihr Dachverband, die DEAE, mit einer 
außerordentlich produktiven und nachhaltigen Pro-
jektpolitik.1 

In der DDR lag das Bildungsmonopol, ideolo-
gisch begründet, bei Staat und Partei. Jeder christ-
lich motivierte Bildungsanspruch der Kirchen wur-
de bekämpft . Es gab aber innerkirchliche Räume, 
wo unter Verzicht auf den expliziten Bildungsbe-
griff  off ene Angebote und vielfältige Bildungsfor-
men stattfanden.2 Mit dem Einigungsvertrag und 
dem Beitritt der DDR zur Bundesrepublik gemäß 
Artikel 23 des Grundgesetzes am 3. Oktober 1990 
wurden die gegründeten fünf neuen Länder mit der 
Kultushoheit ausgestattet und damit die rechtlichen 
und bildungsstrukturellen Voraussetzungen für eine 
Erwachsenenbildung in kirchlicher Trägerschaft  ge-
schaff en. 

Schon zuvor hatte es auf politischer Ebene Vor-
bereitungen zur Zusammenführung der beiden Bil-
dungssysteme gegeben. Der Vorstand der DEAE 
hatte im Frühjahr 1990 jenseits der vielfältigen Ak-
tivitäten zwischen westlichen und östlichen Part-
nerkirchen eine „personenbezogene“ und didak-
tisch-methodische Weiterbildung von kirchlichen 
Mitarbeiter/innen avisiert, ein Projekt das vom 
Bundesministerium für Bildung und Wissenschaft  
gefördert wurde.3 Das Projektteam bestand aus ei-
ner westdeutschen Gemeindepädagogin und ei-
nem Pfarrer aus dem Osten. Ziel war es, den bei-
trittsbedingten Bildungsbedürfnissen Rechnung zu 
tragen, unter Respektierung der Geschichte und 
der Erfahrungen der Evangelischen Kirchen in der 
DDR. Praktiziert wurde von Anfang an eine „sym-
metrische Partnerschaft “ und ein „dialogischer An-
satz“, was Konfl ikte nicht aussparte und sich im Ab-

schlussbericht widerspiegelt.4 Von ostdeutscher 
Seite aus gab es Spannungen, Vorbehalte und Ver-
einnahmungsängste, vor allem mit Blick auf den 
„westlichen“ Bildungsbegriff , das dortige System 
und den Öff entlichkeitsanspruch von Erwachse-
nenbildung. Die Arbeit war gekennzeichnet durch 
eine Parallelität von Weiterbildung (im Rahmen ei-
nes Grundkurses Evangelische Erwachsenenbil-
dung) und von Strukturbildungsprozessen (dem 
Aufb au von Einrichtungen und deren Vernetzung 
mit kirchlichen Bildungsträgern und -institutionen 
im Westen; die neuen Länder bekamen alte Bun-
desländer als „Entwicklungspaten“ zur Begleitung 
des Umbaus. Die Ausgestaltung der jeweiligen Wei-
terbildungsgesetzgebung orientierte sich in der Re-
gel an der des Partnerlandes). Ergänzend entstand 
ein informeller Arbeitszusammenhang zur kollegia-
len Beratung, die sogenannte „Ostkonsultation“, die 
über zwanzig Jahre lang Bestand hatte.

Besonders das skizzierte Projekt war für die 
DEAE prägend. Es fungierte als Ost-West-Erfah-
rungsraum, wodurch eine Praxis „interkulturel-
ler Begegnung“ gepfl egt und in den Folgejahren 
theoretisch-konzeptionell ausformuliert werden 
konnte.5 Schließlich mündete die Arbeit in ein 
Folgeprojekt (Januar 1992–Dezember 1993), das 
wiederum in Ost-West-Kooperation geleitet wur-
de und dessen Zielgruppe ehren-, neben- und 
hauptamtliche Mitarbeiter/innen der ostdeutschen 
Erwachsenenbildung waren.6 Bearbeitet wur-
den diese Th emenstellungen: die gesellschaft spo-
litische Dimension von Begegnung, der Umgang 
mit Fremdheit, Unterschiedlichkeit und Vielfalt, 
die Entwicklung einer angemessenen Methodik 
der politischen Bildung und die Gestaltung einer 
gleichberechtigten Kommunikation.7 Dabei war 
die Neugestaltung der politischen Bildung nicht 
nur innerdeutsch gedacht, angesagt waren multi-
laterale Konzepte sowie ein grenzüberschreitendes 
und basisorientiertes Arbeiten: „Die deutsch-deut-
sche Beschränkung passt nicht in den Kontext der 
Umbrüche (…) denn Umbrüche in Deutschland 
sind Teil der europäischen und globalen System-
zusammenbrüche (…)“.8 In dieser Begründungs-
fi gur wird das Phänomen der Globalisierung auf-
genommen und mit Nachdruck die europäische 
Dimension fokussiert – ein Jahr nachdem in den 
Verträgen von Maastricht (1992/1993) Bildung als 
Handlungsfeld der Politik der Europäischen Uni-
on festgeschrieben wurde. Über die EU hinaus wa-
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ren besonders Länder in Osteuropa im Blick und 
es entstand die Forderung nach einer Institutio-
nalisierung der „europäischen Begegnungsarbeit“ 
und dem Aufb au eines „ökumenischen Bildungs-
werkes für europäische politische Bildung und 
Kommunikation“.9 

Zwar ließen sich solche weitreichenden Vor-
stellungen nicht umsetzen, doch durch das Projekt 
„Entwicklung und Erprobung von neuen Koope-
rationsformen mit Partnern in Osteuropa im Be-
reich der kirchlichen Erwachsenenbildung – Ein 
Ost-West-Dialog-Projekt“10 konnte die europäische 
Perspektive entwickelt werden. Das Projekt wur-
de unter breiter Beteiligung von DEAE-Mitglieds-
einrichtungen in Form von zwölf Begegnungssemi-
naren durchgeführt, wobei etwa die Zumutung von 
Diff erenz und Fremdheit in religiöser, geschlecht-
licher und kultureller Hinsicht, Fragen von Min-
derheitenzugehörigkeit und von Grenzen von Ver-
stehen und von Verständigung im Mittelpunkt 
standen.11 Es ergab sich hieraus der dringende Be-
darf, Trainings und Methoden für die interkulturel-
le Kommunikation zu entwickeln. 

Einen anderen Schwerpunkt hatte das DEAE-
Projekt „Leben und Lernen im Transformationspro-
zeß der Arbeitsgesellschaft “12 (1993–1996). An dem 
Projekt waren insgesamt fünf Einrichtungen betei-
ligt (Güstrow, Magdeburg, Jena, Reinhardsbrunn/
Donndorf, Pirna). Hier bestand die Aufgabe da-
rin, in den neuen Bundesländern spezifi sche Wei-
terbildungsmodelle für jene Arbeitnehmer/innen zu 
entwickeln und zu erproben, die vorzeitig aus dem 
Arbeitsprozess freigesetzt wurden, die sogenann-
ten Vorruheständler/innen. Diese sollten dabei un-
terstützt werden, mit ihrer neuen Lebenssituation 
konstruktiv umzugehen und ohne die sinnstift en-
de Funktion der Erwerbsarbeit ihre frei geworde-
ne Zeit produktiv zu nutzen und ein „erfülltes Le-
ben in sozialem Ansehen zu führen“.13 Angesichts 
der sozialen Bedeutung der „Lebenswelt Arbeit“ 
in der DDR und ihrem Mythos der „Nichtarbeits-
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losigkeit“ war die avisierte Überwindung des „Dik-
tats von Arbeit“14 eine ambitionierte, aber doch an-
schlussfähige Aufgabe bei der Entwicklung eines 
Selbstverständnisses von evangelischer Erwach-
senenbildung. Ziel war es, Refl exionshilfen zu ge-
ben, durch die persönliche Auseinandersetzungen 
mit dem Kollektivschicksal einer „enteigneten Bio-
grafi e“ und den bisherigen identitätsstift enden Ori-
entierungen möglich wurden und Alternativen und 
neue Handlungsfelder in den Blick kamen. Es wur-
de ein Refl exionsrahmen geboten, um die Integra-
tion der Teilnehmenden in neue Verantwortungs- 
und Handlungsstrukturen anzubahnen. 

Diese institutionellen kirchlichen „Ermögli-
chungsräume“ des Projektes waren ein Teil des 
Neukonstituierungsprozesses der evangelischen 
Erwachsenenbildung in kirchlicher Trägerschaft . 
Und ihre Wirkung reichte auch darüber hinaus: 
Durch die Schaff ung sozialer Erfahrungsräume 
mit Selbstreproduktionsfähigkeit wurde ein Bei-
trag zur Etablierung zivilgesellschaft licher Struk-
turen und Förderung zivilgesellschaft lichen und 
ehrenamtlichen Engagements geleistet (einzelne In-
itiativen von damals sind noch heute, über zwanzig 
Jahre später, aktiv, so der Mittwochskreis in Jena). 
Was die politische Einordnung des Projektes anbe-
langt, so äußert sich Ortfried Schäfft  er kritisch ge-
genüber den allgemeinen Erwartungen, wie sie Po-
litik und Ministerien damals als Projektförderer an 
Erwachsenenbildung in Veränderungs- und Trans-
formationsprozessen formulierten.15 Er wider-
spricht dem modernisierungstheoretisch begrün-
deten „Lehrplan einer Anpassung“ und plädiert für 
eine „biographietheoretische Begründung“, was die 
Aneignungsseite, die Teilnehmenden und damit 
die Deutungsspielräume der Subjekte in den Fokus 
rückt. Erwachsenenbildungseinrichtungen sollten 
„eine wichtige Unterstützungsfunktion und (…) so 
etwas wie ‚Anlagerungsstellen‘ für lebensbegleiten-
des Lernen“16 bieten.
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